
        
            
                
            
        

    
Schenken und erben ohne Steuern zu bezahlen

Untertitel:

Steuern legal sparen, Vermögen schützen und den Nachlass in leicht verständlicher Sprache planen

Vorwort

Viele Menschen möchten ihr Vermögen an ihre Familie weitergeben. Sie möchten Kindern, Enkeln oder anderen nahestehenden Personen etwas schenken oder vererben. Gleichzeitig wünschen sie sich, dass möglichst wenig Steuern anfallen. Das ist verständlich. Doch viele kennen die gesetzlichen Möglichkeiten nicht oder finden die Regeln zu kompliziert.

Dieses Buch soll dabei helfen, einen einfachen Einstieg in das Thema zu finden. Es erklärt wichtige Begriffe in leichter Sprache und zeigt legale Möglichkeiten auf, Vermögen rechtzeitig und sinnvoll zu übertragen. Dabei werden die wichtigsten Grundregeln verständlich beschrieben. Auf komplizierte Fachbegriffe wird weitgehend verzichtet. Wo sie notwendig sind, werden sie einfach erklärt.

Dieses Buch ersetzt keine Steuerberatung oder Rechtsberatung. Es soll Wissen vermitteln und dabei helfen, Zusammenhänge besser zu verstehen. Jeder Mensch und jede Familie haben unterschiedliche Lebenssituationen. Deshalb können individuelle Lösungen sehr unterschiedlich aussehen.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen und hoffe, dass dieses Buch Ihnen hilft, das Thema Schenken und Erben besser zu verstehen und frühzeitig gute Entscheidungen zu treffen.

Freundliche Grüße

Bianca Flensburg

https://www.amazon.de/stores/Bianca-Flensburg/author/B0H681WPX3
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Kapitel 1: Persönliche Freibeträge nutzen

Wer Vermögen verschenken oder vererben möchte, sollte zuerst die persönlichen Freibeträge kennen. Sie gehören zu den wichtigsten Regeln im deutschen Erbschaft-und Schenkungsteuerrecht. Viele Menschen zahlen nur deshalb Steuern, weil sie diese Freibeträge nicht kennen oder sie zu spät nutzen.

Ein Freibetrag ist ein Betrag, auf den keine Schenkungsteuer oder Erbschaftsteuer gezahlt werden muss. Erst wenn der Wert einer Schenkung oder eines Erbes über dem Freibetrag liegt, kann eine Steuer anfallen. Deshalb lohnt es sich, frühzeitig zu planen.

Die Höhe des Freibetrags hängt davon ab, wie eng zwei Menschen miteinander verwandt sind. Je näher die Verwandtschaft ist, desto höher ist der Freibetrag in vielen Fällen. Ehepartner und Kinder haben deshalb meist bessere Möglichkeiten als entfernte Verwandte oder Freunde.

Das bedeutet aber nicht, dass Schenkungen an andere Menschen unmöglich sind. Auch dort gibt es Freibeträge. Sie sind nur meist kleiner. Deshalb sollte immer genau geprüft werden, welche Möglichkeiten bestehen.

Viele Familien denken erst über das Thema Erben nach, wenn ein Todesfall eingetreten ist. Dann bleibt oft keine Zeit mehr für eine gute Planung. Schenkungen können dagegen schon zu Lebzeiten erfolgen. So kann Vermögen Schritt für Schritt übertragen werden. Dabei helfen die persönlichen Freibeträge.

Ein einfaches Beispiel zeigt, warum das wichtig ist.

Herr Meier besitzt Ersparnisse. Er möchte, dass seine Tochter später möglichst wenig Steuern zahlen muss. Statt ihr das gesamte Vermögen erst nach seinem Tod zu hinterlassen, kann er bereits zu Lebzeiten einen Teil schenken. Liegt der Wert der Schenkung innerhalb des Freibetrags, fällt dafür in vielen Fällen keine Schenkungsteuer an.

Das bedeutet nicht, dass jede Schenkung automatisch steuerfrei ist. Der Wert der Schenkung spielt immer eine Rolle. Auch die Beziehung zwischen Schenker und Beschenktem ist wichtig. Deshalb sollten alle Unterlagen sorgfältig aufbewahrt werden. Dazu gehören Überweisungen, Schenkungsverträge und andere Nachweise.

Viele Menschen glauben, dass nur Geld verschenkt werden kann. Das stimmt nicht. Auch Immobilien, Wertpapiere, Schmuck, Fahrzeuge oder andere Vermögenswerte können verschenkt werden. Für alle diese Dinge muss zunächst ihr Wert bestimmt werden. Erst danach kann geprüft werden, ob der Freibetrag ausreicht.

Gerade bei Immobilien ist das besonders wichtig. Der Wert eines Hauses oder einer Wohnung kann hoch sein. Deshalb sollte eine Übertragung gut vorbereitet werden. Manchmal kann eine Aufteilung auf mehrere Zeitpunkte sinnvoll sein. Darauf wird in einem späteren Kapitel noch genauer eingegangen.

Persönliche Freibeträge gelten nicht nur für Schenkungen. Sie spielen auch bei Erbschaften eine große Rolle. Stirbt eine Person und hinterlässt Vermögen, wird geprüft, ob der Wert des Erbes den jeweiligen Freibetrag übersteigt. Ist das nicht der Fall, fällt oft keine Erbschaftsteuer an.

Deshalb ist es sinnvoll, sich früh mit dem eigenen Vermögen zu beschäftigen. Viele Menschen wissen gar nicht genau, welchen Wert ihre Besitztümer haben. Erst wenn alles aufgelistet wird, entsteht ein guter Überblick.

Zu einem Vermögen gehören zum Beispiel Sparguthaben, Girokonten, Aktien, Fonds, Immobilien, Fahrzeuge, Schmuck, wertvolle Sammlungen oder Beteiligungen an Unternehmen. Auch Lebensversicherungen können eine Rolle spielen.

Eine Übersicht hilft nicht nur bei der eigenen Planung. Sie erleichtert später auch den Erben die Arbeit. Oft müssen nach einem Todesfall viele Unterlagen gesucht werden. Das kostet Zeit und führt manchmal zu Streit in der Familie.

Offene Gespräche können helfen. Nicht jede Familie spricht gerne über Geld. Manche Menschen finden das Thema unangenehm. Andere möchten niemanden belasten. Trotzdem kann ein ruhiges Gespräch viele Missverständnisse vermeiden.

Dabei muss niemand sofort alle Einzelheiten festlegen. Es reicht oft schon, über die eigenen Wünsche zu sprechen. Wer soll später etwas erhalten? Warum ist diese Entscheidung wichtig? Gibt es besondere Erinnerungsstücke, die einer bestimmten Person überlassen werden sollen?

Solche Fragen lassen sich oft besser beantworten, solange alle Beteiligten Zeit haben. Entscheidungen unter Zeitdruck sind meist schwieriger.

Auch ein Testament kann sinnvoll sein. Es legt fest, wer später etwas erhalten soll. Doch selbst mit einem Testament bleiben die gesetzlichen Freibeträge wichtig. Sie bestimmen, ob Steuern entstehen können.

Viele Menschen denken, dass ein Notar immer notwendig ist. Das stimmt nicht in jedem Fall. Manche Schenkungen können einfach durchgeführt werden. Andere brauchen eine besondere Form. Bei Immobilien ist zum Beispiel meist eine notarielle Beurkundung erforderlich. Deshalb sollte man sich vorher genau informieren.

Ein weiterer Punkt ist die Dokumentation. Es ist sinnvoll, jede Schenkung schriftlich festzuhalten. Das schützt beide Seiten. Später kann leichter nachgewiesen werden, wann die Schenkung erfolgt ist und welchen Wert sie hatte.

Ordnung spart später viel Arbeit. Ein einfacher Ordner genügt oft schon. Dort können Verträge, Kontoauszüge und wichtige Briefe gesammelt werden. Auch digitale Kopien sind hilfreich. Sie sollten sicher gespeichert werden.

Viele Menschen verschenken regelmäßig kleinere Geldbeträge an Kinder oder Enkel. Geburtstage, Weihnachten oder bestandene Prüfungen sind schöne Anlässe. Solche üblichen Geschenke unterscheiden sich oft von großen Vermögensübertragungen. Dennoch lohnt es sich, bei höheren Beträgen den Überblick zu behalten.

Auch Ehepartner sollten ihre gemeinsame Vermögensplanung regelmäßig überprüfen. Im Laufe des Lebens verändert sich vieles. Kinder werden erwachsen. Immobilien gewinnen an Wert. Neue Sparguthaben kommen hinzu. Deshalb ist eine Planung keine einmalige Aufgabe. Sie sollte von Zeit zu Zeit angepasst werden.

Ein häufiger Fehler besteht darin, alle Entscheidungen aufzuschieben. Viele sagen sich, dass später noch genügend Zeit bleibt. Doch niemand weiß, was die Zukunft bringt. Wer früh plant, hat meist mehr Möglichkeiten.

Frühzeitig zu handeln bedeutet nicht, alles sofort zu verschenken. Es bedeutet nur, sich rechtzeitig Gedanken zu machen. Man kann Informationen sammeln, Unterlagen ordnen und mit der Familie sprechen. Schon diese ersten Schritte schaffen Klarheit.

Ein weiterer Vorteil ist die Sicherheit. Wer seine Vermögensverhältnisse kennt, kann besser entscheiden, was er selbst noch benötigt. Niemand sollte sich durch eine Schenkung in finanzielle Schwierigkeiten bringen. Das eigene Leben und die eigene Absicherung gehen immer vor.

Deshalb sollte jede Schenkung gut überlegt sein. Wie viel Vermögen wird heute gebraucht? Welche Ausgaben können später entstehen? Gibt es Pflegekosten oder größere Anschaffungen? Erst wenn diese Fragen beantwortet sind, lässt sich entscheiden, welche Werte übertragen werden können.

Auch Inflation und steigende Immobilienpreise spielen eine Rolle. Vermögen verändert seinen Wert im Laufe der Jahre. Deshalb sollte eine Planung regelmäßig überprüft werden. Was heute sinnvoll erscheint, kann in einigen Jahren anders aussehen.

Manche Familien führen einmal im Jahr ein gemeinsames Gespräch über ihre finanzielle Planung. Das muss kein langes Treffen sein. Oft reicht eine ruhige Stunde. Wichtig ist nur, dass offen gesprochen wird und alle Beteiligten wissen, welche Wünsche bestehen.

Persönliche Freibeträge sind keine geheime Möglichkeit, Steuern zu vermeiden. Sie sind Teil des Gesetzes. Der Gesetzgeber hat sie bewusst geschaffen. Sie sollen Familien entlasten und eine gerechte Vermögensübertragung ermöglichen. Wer diese Regeln kennt und rechtzeitig nutzt, handelt im Rahmen des geltenden Rechts.

Am Ende zeigt sich, dass gute Planung oft wichtiger ist als komplizierte Lösungen. Viele steuerliche Vorteile entstehen nicht durch besondere Tricks. Sie entstehen dadurch, dass Menschen früh beginnen, sich mit ihrem Vermögen zu beschäftigen. Wer seine Unterlagen kennt, den Wert seines Vermögens einschätzen kann und die persönlichen Freibeträge berücksichtigt, schafft eine gute Grundlage für spätere Entscheidungen.

Tipp: Erstellen Sie eine einfache Liste Ihres Vermögens. Notieren Sie Sparguthaben, Immobilien, Fahrzeuge und andere wertvolle Dinge. Mit diesem Überblick fällt es deutlich leichter, spätere Schenkungen oder die eigene Nachlassplanung sinnvoll vorzubereiten.

Kapitel 2: Freibeträge alle zehn Jahre erneut ausschöpfen

Viele Menschen kennen die persönlichen Freibeträge. Doch nur wenige wissen, dass diese Freibeträge nicht nur einmal gelten. Das Gesetz sieht vor, dass die Freibeträge bei Schenkungen nach zehn Jahren erneut genutzt werden können. Genau darin liegt eine der wichtigsten Möglichkeiten, Vermögen legal und mit einer guten Planung an die nächste Generation weiterzugeben.

Diese Regel ist leicht zu verstehen. Wer heute einen Teil seines Vermögens verschenkt und dabei innerhalb des persönlichen Freibetrags bleibt, kann nach Ablauf von zehn Jahren den Freibetrag erneut nutzen. So lässt sich Vermögen über einen längeren Zeitraum Schritt für Schritt übertragen.

Viele Familien beginnen mit ihrer Planung erst im hohen Alter. Dann bleibt oft wenig Zeit. Dabei zeigt die Erfahrung, dass eine frühe Planung oft die besten Möglichkeiten bietet. Wer sich schon viele Jahre vor dem Ruhestand oder spätestens mit dem Eintritt in den Ruhestand Gedanken macht, kann die gesetzlichen Regeln besser nutzen.

Ein einfaches Beispiel macht das verständlich.

Frau Schneider besitzt ein größeres Vermögen. Sie möchte ihre beiden Kinder später unterstützen. Statt das gesamte Vermögen erst nach ihrem Tod zu vererben, entscheidet sie sich dafür, schon zu Lebzeiten einen Teil zu verschenken. Die Schenkung bleibt innerhalb des jeweiligen Freibetrags. Zehn Jahre später kann sie erneut Vermögen übertragen und den Freibetrag noch einmal nutzen. Auf diese Weise kann sich über viele Jahre ein großer Teil ihres Vermögens steuerfrei übertragen lassen, wenn alle gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind.

Das bedeutet nicht, dass jeder Mensch zehn Jahre warten muss, bevor wieder eine Schenkung möglich ist. Schenken darf man grundsätzlich jederzeit. Entscheidend ist nur, dass frühere Schenkungen innerhalb des Zehnjahreszeitraums bei der steuerlichen Berechnung berücksichtigt werden können. Erst nach Ablauf dieser Frist beginnt ein neuer Zeitraum für den Freibetrag.

Deshalb spielt Zeit bei der Vermögensplanung eine große Rolle. Wer früh beginnt, hat meist mehr Möglichkeiten als jemand, der erst sehr spät handelt.

Viele Menschen empfinden es als schwierig, sich mit der eigenen Nachlassplanung zu beschäftigen. Das ist verständlich. Niemand denkt gerne über das Lebensende nach. Doch Schenkungen sind etwas anderes als Erbschaften. Sie finden zu Lebzeiten statt. Der Schenker kann selbst entscheiden, wann, wie und an wen Vermögen übertragen wird.

Das gibt Sicherheit. Gleichzeitig kann der Schenker erleben, wie das Vermögen genutzt wird. Manche Eltern helfen ihren Kindern beim Kauf einer Wohnung. Andere unterstützen sie beim Bau eines Hauses oder bei der Gründung eines Unternehmens. Wieder andere möchten ihren Enkeln eine gute Ausbildung ermöglichen.

Gerade solche Ziele lassen sich oft besser mit Schenkungen erreichen als mit einer späteren Erbschaft.

Auch innerhalb einer Familie kann eine langfristige Planung Ruhe schaffen. Wenn offen über Wünsche gesprochen wird, entstehen später oft weniger Missverständnisse. Kinder wissen dann, warum bestimmte Entscheidungen getroffen wurden. Niemand muss rätseln, weshalb ein Geschwisterteil früher Geld erhalten hat als ein anderer.

Natürlich bedeutet das nicht, dass alle Schenkungen gleich hoch sein müssen. Jede Familie ist anders. Vielleicht benötigt ein Kind früher Unterstützung, weil es eine Familie gründet. Ein anderes Kind braucht erst viele Jahre später Hilfe. Solche Unterschiede können ganz normal sein.

Wichtig ist nur, dass alle Entscheidungen gut überlegt und möglichst nachvollziehbar sind. Schriftliche Unterlagen helfen dabei. Ein einfacher Schenkungsvertrag oder eine schriftliche Vereinbarung kann später viele Fragen beantworten.

Ein weiterer Vorteil einer langfristigen Planung besteht darin, dass Vermögen oft über viele Jahre wächst. Sparguthaben bringen Zinsen. Wertpapiere können an Wert gewinnen. Immobilien entwickeln sich manchmal ebenfalls positiv. Wer früh beginnt, kann diese Entwicklung besser berücksichtigen.

Gleichzeitig sollte niemand vergessen, dass Werte auch sinken können. Deshalb lohnt es sich, die eigene Vermögensübersicht regelmäßig zu aktualisieren. Was vor zehn Jahren richtig war, muss heute nicht mehr passen.

Viele Menschen fragen sich, ob sie nach einer Schenkung überhaupt noch genug Geld für sich selbst haben. Diese Frage ist sehr wichtig. Niemand sollte sein gesamtes Vermögen verschenken. Die eigene finanzielle Sicherheit steht immer an erster Stelle.

Im Laufe des Lebens können unerwartete Ausgaben entstehen. Vielleicht wird das Haus renoviert. Vielleicht wird später Unterstützung im Alltag oder Pflege benötigt. Auch steigende Lebenshaltungskosten sollten berücksichtigt werden.

Eine gute Planung bedeutet deshalb immer, ausreichend Geld und Vermögen für das eigene Leben zurückzubehalten. Erst danach sollte entschieden werden, welcher Teil verschenkt werden kann.

Manche Familien erstellen dafür einen langfristigen Plan. Sie überlegen gemeinsam, welche größeren Ausgaben in den nächsten Jahren wahrscheinlich sind. Danach entscheiden sie, ob und wann Schenkungen sinnvoll sind.

Auch die Dokumentation bleibt wichtig. Jede Schenkung sollte mit dem Datum festgehalten werden. Ebenso sollte der Wert der Schenkung notiert werden. Das erleichtert später den Überblick. Besonders wenn mehrere Schenkungen über viele Jahre erfolgen, kann sonst leicht etwas vergessen werden.

Ein geordneter Ordner reicht dafür oft schon aus. Dort können Kontoauszüge, Verträge und andere Unterlagen gesammelt werden. Wer lieber digital arbeitet, kann alle Dokumente zusätzlich einscannen und sicher speichern.

Viele Menschen glauben, eine langfristige Vermögensplanung sei nur etwas für sehr wohlhabende Familien. Das stimmt nicht. Auch kleinere Vermögen können sinnvoll geplant werden. Schon ein Sparguthaben, eine Eigentumswohnung oder ein kleines Haus können Anlass sein, sich mit den gesetzlichen Möglichkeiten zu beschäftigen.

Nicht jede Schenkung muss einen sehr hohen Wert haben. Auch mehrere kleinere Übertragungen können über viele Jahre sinnvoll sein. Entscheidend ist immer die persönliche Situation.

Wer mehrere Kinder oder Enkel hat, sollte außerdem bedenken, dass für jede berechtigte Person eigene Freibeträge gelten können. Dadurch entstehen häufig zusätzliche Gestaltungsmöglichkeiten. Diese sollten aber immer sorgfältig geprüft werden.

Ein weiterer Punkt ist die Geduld. Gute Vermögensplanung geschieht selten in wenigen Tagen. Sie entwickelt sich oft über viele Jahre. Pläne dürfen sich verändern. Das ist ganz normal. Vielleicht verkauft jemand später eine Immobilie. Vielleicht verändert sich die familiäre Situation. Vielleicht kommen Enkelkinder hinzu. All das kann Auswirkungen auf die Planung haben.

Deshalb ist es sinnvoll, den eigenen Plan regelmäßig zu überprüfen. Einmal im Jahr reicht häufig schon aus. Dann können neue Vermögenswerte ergänzt oder Veränderungen eingetragen werden.

Auch ein Testament sollte bei größeren Veränderungen überprüft werden. Es sollte möglichst zur aktuellen Lebenssituation passen. Schenkungen und Testament sollten sich nicht widersprechen.

Die Zehnjahresregel zeigt, wie wichtig langfristiges Denken ist. Sie belohnt Menschen, die sich frühzeitig mit ihrer Vermögensnachfolge beschäftigen. Dabei geht es nicht darum, Steuern zu umgehen. Es geht darum, die Möglichkeiten zu nutzen, die das Gesetz ausdrücklich vorsieht.

Viele Familien empfinden es als beruhigend, wenn wichtige Entscheidungen schon zu Lebzeiten getroffen werden. Das schafft Klarheit. Gleichzeitig können Eltern und Großeltern ihre Angehörigen oft genau dann unterstützen, wenn Hilfe besonders gebraucht wird.

Eine gute Vermögensplanung besteht deshalb aus vielen kleinen Schritten. Niemand muss alles auf einmal entscheiden. Schon ein erster Überblick über das eigene Vermögen ist ein guter Anfang. Danach können nach und nach weitere Entscheidungen folgen.

Mit Geduld, guter Vorbereitung und einer langfristigen Planung lassen sich die gesetzlichen Freibeträge mehrfach nutzen. Das kann dazu beitragen, Vermögen sinnvoll innerhalb der Familie weiterzugeben und gleichzeitig unnötige Steuerbelastungen zu vermeiden – immer im Rahmen der geltenden Gesetze.

Tipp: Notieren Sie das Datum jeder größeren Schenkung in einem Ordner oder einer Tabelle. So behalten Sie den Überblick und wissen später genau, wann der persönliche Freibetrag nach zehn Jahren erneut genutzt werden kann.
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